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Juli wächst in einer Vorzeigefamilie auf: Die Eltern sind Rechtsanwälte, sie ist 
Klassenbeste. Doch in der Kleinstadtvilla herrscht das Grauen. Der Vater drillt die 
Kinder auf Leistung, prügelt sie und seine Frau. Juli wird älter, fordert ein Ende der 
Gewalt, deren Realität von der Mutter vehement abgestritten wird. Einzig ihre 
Brüder und eine Maus geben Halt. Doch wie kann man sich befreien, wenn man 
weder den Eltern noch den eigenen Erinnerungen traut? Die Befreiung gerät zum 
Feldzug - gegen die Eltern und das eigene Ich. Drei Jahrzehnte folgen wir Juli, die 
mit aller Macht versucht, die Deutungshoheit über ihr Leben zu erlangen. Ein 
eindringlicher Roman über Verletzungen und eine mögliche Heilung, voller 
Originalität und Wärme. 
 

 

 
 
 

 
Jenseits des Urals herrschen klare Verhältnisse: Die Tatarin Rosalinda bestimmt, 
ihr Gatte Kalganow spurt, und ihre Tochter Sulfia benimmt sich schlecht. Es 
mangelt an vielem, aber nicht an Ideen, und schon gar nicht an Willenskraft. Es 
steht also immer etwas Scharfes auf dem Tisch, und alle größeren Malheurs, die 
Sulfia anrichten könnte, werden verhindert. Nur ihre Schwangerschaft nicht, und 
auch nicht die Geburt von Aminat, dem genauen Gegenteil ihrer Mutter: schön, 
schlau, durchsetzungsfähig - ganz die Großmutter eben. Rosalinda steht zum 
ersten Mal einem Geschöpf gegenüber, das ihr ebenbürtig ist, und wird die 
leidenschaftlichste Großmutter aller Zeiten. Im ungleichen Kampf zwischen der 
glücklosen Sulfia und der rücksichtslosen Rosalinda wird das Mädchen zur 
Wandertrophäe - und der Hörer zum Zeugen haarsträubendster Ereignisse, 
komischster Szenen, schlagfertigster Dialoge. Alina Bronsky gelingt eine 
Glanzleistung: Sie lässt ihre radikale, selbstverliebte und komische Hauptfigur die 
Geschichte dreier Frauen erzählen, die unfreiwillig und unzertrennlich miteinander 
verbunden sind - in einem Ton, der unwiderstehlich ist. Durch drei Jahrzehnte und 
diverse Schicksalsschläge führt sie die ungleichen Frauen, und der Leser folgt ihr 
atemlos ...Voller Gefühl, Sinnlichkeit, Drastik und Exotik: ein scharfer 
Frauenroman! 
Ungekürzte Ausgabe, Lesung. 320 Min. Audio CD 
 
 

 
Lesen und Besprechen: 
 
 

 
 

 
Mein Name ist Mary. Mein Haar hat die Farbe von Milch. Und dies ist meine 
Geschichte.  Mary ist harte Arbeit gewöhnt. Sie kennt es nicht anders, denn ihr 
Leben auf dem Bauernhof der Eltern verläuft karg und entbehrungsreich. Doch 
dann ändert sich alles. Als sie fünfzehn wird, zieht Mary in den Haushalt des 
örtlichen Dorfpfarrers, um dessen Ehefrau zu pflegen und ihr Gesellschaft zu 
leisten, einer zarten, mitfühlenden Kranken. Bei ihr erfährt sie erstmals Wohlwollen 
und Anteilnahme. Mary eröffnet sich eine neue Welt. In ihrer einfachen, 
unverblümten Sprache erzählt sie, wie ihr Schicksal eine dramatische Wendung 
nimmt, als die Pfarrersfrau stirbt und sie plötzlich mit dem Hausherrn alleine 
zurückbleibt. 

 

 


